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Bild 37 Wer das Luftbild-Rätsel der LAND & FORST lösen möchte, 
muss ein guter Kenner Niedersachsens sein. Der abgebildete Ort oben 
hat sieben Buchstaben. Gesucht wird der siebte Buchstabe.

Heben Sie diese Seite mit Ihrer Lösung (wie alle weiteren Lösungen) auf und übertragen Sie das Endergebnis in den 
Coupon, den wir nach Veröff entlichung des letzten Luftbildes abdrucken (Umlaute in üblicher Schreibweise).

Kennen Sie Ihre Heimat?  

Heute stellen wir Ihnen ein 
weiteres Suchbild in unse-
rem beliebten Wettbewerb, 
dem Luftbild-Wettbewerb der 
LAND & FORST, vor. Wir machen 
Sie, verehrte Leserinnen und 
Leser, mit insgesamt 48 Luft-
aufnahmen von Dörfern, Ge-
meinden oder Städten unserer 
schönen Heimat bekannt, die 
wir im wöchentlichen Rhythmus 
vorstellen. 

Es gilt, jeweils ein Stück-
chen Heimat, vor allem einen 
bestimmten Buchstaben des 
Ortsnamens, zu erraten. Die 
aneinandergereihten Buchsta-
ben ergeben einen Sinnspruch 
und damit die richtige Lösung. 
Sie ist auf einem Coupon wie-
derzugeben, der mit dem letzten 
Luftbild abgedruckt wird. Nur der 
Originalcoupon berechtigt zur 
Teilnahme am Wettbewerb. Der 
Einsendeschluss wird rechtzeitig 
bekannt gegeben. Die Verlo-
sung fi ndet unter Ausschluss 
des Rechtsweges statt. Mit der 
Teilnahme am Luftbild-Wettbe-
werb werden diese Bedingungen 
anerkannt. Mitarbeiter des dlv 
Deutscher Landwirtschaftsverlag 
sowie deren Angehörige sind von 
der Teilnahme ausgeschlossen.

Die Redaktion der
wünscht viel Freude am 
Luftbild-Wettbewerb!
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D ie Blütezeit dieser Stadt im östlichen 
Niedersachsen, im Kreuz der B4 und 

der B188, begann mit dem 16. Jahrhun-
dert, als sie nach der verheerenden Zer-
störung im Zuge der Hildesheimer Stifts-
fehde wieder aufgebaut wurde. Viele der 
damals errichteten Bauten prägen bis 
heute das Stadtbild. Gut erhaltene Fach-
werkhäuser, das erste Rathaus der Stadt 
mit seinem Rathausweinkeller, werden 
überragt von der barocken St. Nicolai-
Kirche.

Zwischen dem Stadtzentrum und der 
zum Mühlensee aufgestauten Ise liegt 
das 1525 erbaute Renaissanceschloss 
der Welfen. Das verteidigungstechnisch 
bedeutende Bauwerk soll während des 
30-jährigen Krieges die Schweden al-
lein durch den wehrhaften Anblick von 
einer Belagerung abgebracht haben. 
Eine Schutzburg gab es wohl schon im 

12. Jahrhundert, da der Ort strategisch 
günstig an der Route nach Lüneburg im 
Norden und Magdeburg im Osten lag. 
1852 wurden dem Ort die Stadtrech-
te verliehen und seine Nähe zur Auto-
stadt ließ die Bewohnerzahl in jüngerer 
Zeit anwachsen. So sehenswert der Ort 
auch ist, kommen die meisten Besucher, 
um sich das einzigartige, internationale 
Mühlenmuseum anzusehen. Auf rund 
16 Hektar Land� äche und in einer gro-
ßen Ausstellungshalle werden seit 1980 
Mühlen und alles, was das Müllerhand-
werk betri� t, gezeigt. Sechzehn Origina-
le und Nachbauten im Maßstab 1:1 aus 
verschiedenen Teilen der Welt zeigen 
die unterschiedlichen Konstruktionen 
und Funktionsweisen sehr anschau-
lich. In der Halle sind neben Gerät und 
Geschichte Modelle verschiedenster 
Mühlen zu sehen. Im Backhaus auf dem 
Gelände kann man den Blick auf die 
Mühlen bei Ka� ee und Kuchen genie-
ßen. 


